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Vierter Auftritt .

Der Kaſtellan . Der Graf und

Julie treten baſtig ein.

Graf ,

als er den Kaſtellan ſieht , der ſchnell auf ihn zu eilt .

Auch hier nicht ungeſtoͤrt ! —

zum Kaſtellan .

Laß uns allein !

Kaſtellan .

Ich habe Wichtiges Euch zu berichten — —

Graf .

Ich habe Wichtigers zu hoͤren . — Geh' !

Kaſtellan .

Herr Graf , ich bitte einen Augenblick —

Graf⸗

Jetzt nicht .



Kaſtellan .

Der Mahler will — —

Graf .

Schweig und geh' ſchlafen !
Komm morgen fruͤh' ! Jetzt aber laß uns !

— Geh' !
Kaſtellan geht unwillig ab.

Graf , dringend zu Julien .

Weiß der Marcheſe , wer das Bild gemahlt ?

Julie .

Ich ſagt ' es warnend ihm , doch glaubt ' er ' s

nicht .

Graf .

Ich zweifle auch . Das Mahlerzeichen und
Die Eil der Reiſe — ſind gar boͤſe Zeugen .
Was treibt ihn fort ? Waͤrs nicht geheime

Angſt .

Julie .

Wie , ahnet Ihr noch nicht , wen Ihr ver⸗

dammt ?

—
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lafen !

uns !

Graf .

Ich bitt ' Euch , redet ! Des Geheimniſſes

Gewitter - Schwuͤle kann ich nicht ertragen .

Fuͤhrt ſie im Sturm herauf die Wetterwolke ,

Und gebt Euch mit Vertraun in meinen

Schutz .

12AJulie .

Vertraun ? — Denkt Ihr der Stunde ,

wo Kamilla

Mit Eurem Bruder am Altare ſtand ?

Wo wie ein ſterbend Ach ! das leiſe : Ja !

Von ihren Lippen bebt ' , als ſpraͤche ſie :

Leb ' wohl ! Leb ' wohl ! Du Bluͤthenzeit

der Liebe ! —

Ich faßte nur das Opfer , das ſie brachte ,

Ich kannte nur der Blume inn ' res Leben ,

Die an des Nordes rauher Hand erſtarb ,

Und konnte doch nur weinen , ſie nicht

retten . —

Ich ſchaute mich im Kreis der Gaͤſte um ,

Die hoͤflich laͤchelnd auf das Brautpgar
blickten ,



0*8Bereits den Gluͤckwunſch auf der Lippe

tragend ,
Und dachte : Iſt kein Herz , das mit mir

trauert ?

Da ſah ' ich eines Juͤnglings herrliche
Geſtalt , an einem Pfeiler ſinnend lehnen ;
Die ſchoͤnen Zuͤge waren ernſt und blaß ,
Das große dunkle Auge thraͤnenvoll,
Und als die Braut das herbe : Ja ! ge⸗

ſprochen ,

Schlug er den Blick wie betend auf zum

Himmel

Und legt ' die Hand auf ' s Kreuz an ſeiner

Bruſt ,
Als wollt ' er ſagen : Ich bin auch geopfert ! —

Er trug das Ordenskleid der deutſchen Herrn .

Graf , ſanft .

Was ſoll das , Fraͤulein!

Julie .

Habt Ihr ihn erraͤthen ?
Ich konnte dieſen Juͤngling nie vergeſſen .—



Lippe

it mir

t ! —

errn .
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Und ſchien des Lebens Kampf auch mir

zu ſchwer ,

Dacht ' ich an ſeine ſiegende Geſtalt ,

Schlug auch die Augen nach dem Jenſeits auf ,

Drückt ' auch die Hand beruh ' gend auf das

Herz ,

Und ſtellt ' im Geiſt mich kuͤhn ihm an

die Seite .

Graf , balb für ſich.

Ja damals war ich Sieger ! — Doch

das Herz

Wird auf dem langen Wege bis zum Grabe

Auf einmal nie beſiegt !

Julie .

Hat jener Juͤngling

In einem ſpaͤtern Kampfe unterlegen ?

Stieg nur am Morgen ſiegend auf die

Sonne ,

Und hat ſie ſpaͤterhin mit ihrer Glut

Zerſtoͤrende Gewitter ausgebruͤtet ?

Ward ſeiner Bruſt des Kreuzes Laſt zu

ſchwer ?
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Will er ſie nun abwerfen , und die Riegel
Aufſchieben an dem Thor der Leidenſchaft ?—

Graf .

Nein ! — Nein ! — Was unterm Kreuz
ſchlaͤft, ſey begraben,

Bis es ein ſchoͤnrer Morgen weckt .

Julie .

Wohlan ,
So ſteht der Juͤngling wieder vor mir da ,
Und dem will ich mich unbedingt vertraun ! —
Zuͤrnt nicht ! — Ich kenne Eure ſtille Liebe ,
Ich weiß , Ihr habt des heil ' gen Vaters

Wort

Fuͤr Euch , wie des Marchefe Vaterſegen .

Graf .

Was hilft der Segen ohne ihre Liebe ?
Die goldne Faſſung ohne Edelſtein ? —
Nur in dem Gluͤck, das ich Ihr bringen

wollte ,
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Riegel Durch meine nicht , durch des Geliebten Hand ,

chaft ? — Wollt ' ich ihr zeigen , wie mein Herz ſie

liebt !

Julie .
n Kreuz

KRLU 14 o* 5 3
egraben , Habt Ihr es nicht Lenz iſt

todt !

Winkt nicht von ſeinem Grab ' Euch neue

Hoffnung ?

zohlan, Graf .
r da ,

iunf Nein ! — Denn in ihrem Herzen ſtirbt

Liebe , er nicht !
Liebe ,

Vaters Aus dieſem Tempel reißt ihn kein Verfolger ,

Selbſt nicht der Tod . Auch meine Liebe ſoll

ſen Sich in dies Heiligthum nicht draͤngen wollen .

Jutie

Dein Sieg iſt groͤßer , als des Juͤnglings

Sieg !

ingen Ich reich ' Euch jetzt den Lohn fuͤr Eure

Tugend .
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Kamilla ' s
Wbs

ruht noch in Euren Haͤnden ,

Graf .

Er lebt ? — Oſp hraͤcht Ihr wahr !

ꝙCIch will ja gern dem ſtrengen Tod ſein Leben

Abtauſchen mit dem Meinigen .Ich

Julie .

Nein , lebt

Auch Ihr , und fuͤhrt die Liebenden zu⸗

ſammen ! —

Ich habe des Marcheſe Liſt durchſchaut :
Um ſeiner Tochter neuerwachte Liebe

Mit einem Schlag zu toͤdten , die auf Euch
Geſtellten ſtolzen Hoffnungen und Plaͤne
Raſch zu erfuͤllen , Euren eignen Wuͤnſchen
Im Streit mit Eurer Tugend beizuſtehn ,
Hat er der Luͤge feinen Plan durchdacht .

Graf .

Grauſames , ſtolzbethörtes Vaterherz
Er hat den rechten Mann dazu erkauft ,0 0
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Haͤnden , Die Hand , die meinen Bruder mordete ,

Legt auch die Natter an Kamilla ' s Bruſt .

Julie .

y' r wahr !
Graf , frevelt nicht ! In jenem reinen

Munde

Wird ſelbſt die Luͤge zu der hoͤchſten Tugend .

Sagt Euch Kamilla ' s innere Bewegung

Nicht , daß ſie des Geliebten Naͤhe ahne ?—
Koͤnnt Ihr der Schuld verbleichte Farben

in Leben

in , lebt

den zu⸗ nicht

Vom Todeskampf der Liebe unterſcheiden ?

ut : Die ſterben will , damit die Eure lebe ?

Euch Graf .

ine Wie ? ahn ' ich recht ? Waͤrs moͤglich ? —

Julie .

Ja es iſt !

Des Schickſals Pruͤfung habt Ihr treu

beſtanden .

Jetzt will es enden und vertraut mit Stolz

Die ſchwere Loͤſung Euch , dem Sieger , an .
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Ja , Graf , der Meiſter , den Ihr hart

beſchuldigt ,

Er iſt der Anton Lenz!

Graf .

Es lebt ein Gott !

Und nicht umſonſt laͤßt er die Opfer
bluten ! —

Habt Ihr ihn denn erkannt ? Hat Er ſich

Euch
Entdeckt ? und Ihr habt ſchweigen koͤnnen ?

Julie .

Wohl hab ' ich ihn erkannt . Er hat ſich
mir

Mit ſeiner treubewaͤhrten Lieb ' entdeckt .

Doch wollt ' ich ſie allein vollenden laſſen.
Ich dachte , eines Kindes letzte Hoffnung ,
Des Mahlers reine , vielgepruͤfte Liebe

Und Eure hohe Tugend , ſollten doch

Den Sieg ob eines Vaters Stolz gewinnen .

Allein , er merkte wohl den harten Kampf ,
Vertraut dem MWeiſter ſeine Wuͤnſche an ,



Eutdeckt ihm das Geheimniß Eures Herzens ,

Und dingt ihn , unbewußt daß Le

Zum Moͤrder ſeiner eignen

Und

Er willigt ein ? Kann den Gedanken faſſen ,

Noch einmal die Geliebte aufzugeben ? —

Julie .

Hat er nicht , wie ein Engel unſichtbar ,

Euch allen nah ' geſtanden ? — Hat er nicht

Die Schlange , die das Paradies vergiftet ,

Des Vaters Fluch , von fern aufſteigen ſehn ?

Habt Ihr ihm Euer Herz ſo tief verhüllt ,

Daß er den Kampf nicht ſah ?

Richt ſtill verſchwinden , eh ' er Euch er⸗

ſchreckt ?

Graf .

Sie tief beſchaͤmit ſteh' ich vor ſeiner Rein⸗

heit ' !⸗
19
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Wie beugt mein Stolz vor dieſer Demuth
ſich ,

Die ſelbſt vom Rabenfittig des Verdachtes

Umnachtet , deſto geiſt ' ger lebt und ſchafft ,

Gleich der Viole , die in Nacht nur duftet . —

Ja ihr ſollt gluͤcklich ſeyn , ihr treuen Herzen !
So ausgeruͤſtet , iſt mein Sieg gewiß .

Julie .

Doch ſeyd vorſichtig , denn auch ſein Ent⸗

ſchluß

Zu ſchweigen und zu gehn , ſteht felſenfeſt .

Beſchworen hat er mich , nie zu enthuͤllen ,
Was ich verrieth . Wuͤßt' ers , daß ichs

gethan ,

Ich glaub ' , er unternaͤhm ' das Aeußerſte .

Graf .

Vorſichtig ? — Nein, ich trete offen hin !—
Des Abſchieds Augenblick ſoll es vollenden .

Wenn er das Lebewohl ausſprechen will ,
Und ich ihn bei dem alten Namen rufe —

Wenn , das Geheimniß loͤſend, die Geliebte

Ge



muth

htes

fft ,

et .

rzen !

Ent⸗

feſt .

ichs

5
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Ich ihm entgegen fuͤhre , wann der Juͤngling ,

en ſie gebahr und er erzog , ſie beide

Mit ſeinen Kindes - Armen feſt umſchlingt ,

Wenn dann , o Ew' ger ! mach ' es wahr !—
die Liebe

Mit ſolcher Allgewalt ihr Herz durchzuckt ,

Daß ſelbſt die todten Nerven all ' erwachen ,

Und neue Flammen ihre Nacht erhellen ,

Um den Geliebten wieder zu erkennen !

Dann will ich ſehn , wer noch dazwiſchen

tritt . —

Vor eines ſolchen Augenblicks Gewalt

Springt jede Felſenrinde von der Bruſt .

Fütie .

So fuͤhrt es aus ! Doch ſoll Kamilla

weinen ?

Noch um ihn weinen , bis ſie ihn umfaͤngt ?

Graf .

Gewaͤhrt ihr Troſt , indem Ihr Hoffnung

ebt .

—

——

—

—



gegen .

Dem Augenblick des Findens ſeine Kraft ;

Bis Morgen ſind nur kurze dunkle Stunden .

Fuͤnfter Auftritt .

0 ie Vorigen . Leonhard —

Leonhard .

Welch eine Mutter hab ' ich , Oheim ! Ach,
Wie hat ihr ſchoͤnes Herz ſich mir geöffnet !

Wie f uͤhl' ich mich ihr ſo verwandter noch !

Julie .

Hat ſie Dir ihren Kummer anvertraut ?

Graf .

Hat ſie der Liebe Himmelsbild zuerſt

Im Spiegel ihres Herzens Dir gezeigt ?

zodesnachricht dreiſt ent⸗

2 —
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